
Auf lange Sicht

Der wirtschaftliche 
Vorsprung der Schweiz
Was ist das Erfolgsgeheimnis der Schweiz? Die Banken? Der 
Appenzeller Käse? Oder der Friede? Wie die Daten zeigen, 
muss das Erfolgsrezept ziemlich alt sein – mindestens 147 Jah-
re.
Von Simon Schmid, 19.02.2018

Die Gründe, warum die Schweiz so wohlhabend ist, sind allgemein be-
kannt. Sie lauten, einmal rasch heruntergerattert: Demokratie, Stabili-
tät, Föderalismus, Standortwettbewerb, Flexibilität, OIenheit, Qnternatio-
nalität, Nualitätsorientierung, Bildung, Qmmigration, Friede, Diskretion, 
Glück. 

Tachzulesen ist das etwa bei WirtschaZshistoriker Hobias Straumann, 
Tvv-Journalist Cansueli Schöchli, Ex-APenir-Suisse-yhef Gerhard Schwarz 
und Rublic-E9e-3echercheurin Alice Kohli. Die Kommentatoren sind sich 
da, trotz unterschiedlicher politischer CerkunZ, weitgehend einig.

Tur – seit wann ist die Schweiz so erfolgreich? Wurde sie mit dem Bank-
geheimnis Pon 1Mj4 reich? Rro(tierte sie Pon den Weltkriegen? Beides ist 
richtig. Doch die Daten zeigen: Die Schweiz hat schon ziemlich lange eine 
starke WirtschaZ. )indestens 147 Jahre lang, um genau zu sein.

Das belegt eine Datenbank, die kürzlich aktualisiert wurde: die )addi-
son RroUect Database zur Entwicklung des Bruttoinlandprodukts LBQRV pro 
Kopf.

Die Daten

Das Maddison Project geht zurück auf den britischen Wirtschaftshistoriker 
Angus Maddison (1926–2010). Er veröffentlichte 2003 erstmals eine Stati-
stik mit dem BIP pro Kopf sämtlicher Länder von der Antike bis zur Gegen-
wart. Die Datenbank wird von der Universität Groningen periodisch revidiert 
und dient vielen Forschern als Referenz. Die neueste Version erschien im 
Januar 2018. Die Maddison Project Database kann als Excel heruntergela-
den werden. Die wichtigste Zeitreihe heisst «cgdppc». Sie gibt das BIP pro 
Kopf von 169 Ländern an, ausgedrückt in Dollars des Jahres 2011. Quelle 
sind offizielle Landesstatistiken, die mit sogenannten Kaufkraftparitäten-
 vergleichbar gemacht werden. Das sind fiktive Umrechnungsfaktoren, die 
das Preisniveau in den einzelnen Ländern berücksichtigen.

Wir haben die Datenbank auf besondere Art ausgewertet. Önd zwar mit ei-
ner Aussenbetrachtung der Schweiz: Wir haben ausgerechnet, wie die Pier 
grossen Tachbarländer gegenüber der Schweiz dastehen. So ergibt sich ein 
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8angzeit-RroduktiPitätsPergleich der 0olkswirtschaZen Pon Deutschland, 
2sterreich, Frankreich und Qtalien mit der 0olkswirtschaZ der Schweiz.

Die Auswertung zeigt: Schon 1675 – daPor sind die Daten unPollständig – 
war die Schweiz ihren Pier Tachbarn ein gutes Stück Poraus. Deutsche und 
Franzosen produzierten damals im Schnitt nur rund 65 Rrozent der Waren 
und Dienstleistungen, welche die Schweizer produzierten. 2sterreicher er-
zeugten damals rund 75 Rrozent, Qtaliener rund die CälZe.

Die Schweiz hat also schon sehr lange eine produktiPe WirtschaZ. Qtali-
en und 2sterreich haben seit anderthalb Jahrhunderten kaum aufgeholt, 
Deutschland ist leicht, Frankreich beträchtlich zurückgefallen: Sein BQR 
pro Kopf lag Ä51Ü nur noch bei gut Ü5 Rrozent des Schweizer TiPeaus.

Die Schweiz hat also ihren 0orsprung rund 1q5 Jahre lang halten kön-
nen. Daraus zu schliessen, dass über all diese Jahre allgemeiner Wohlstand 
herrschte, wäre allerdings falsch.

Lhnlich wie  Piele  europäische Staaten blieb die  Schweiz  über  weite 
Strecken des 1M. Jahrhunderts ein Auswanderungsland. Der 3eichtum war 
ungleich Perteilt. Wie die 2konomen Beatrice Weder di )auro und 3olf 
Weder in einer Studie schreiben, Perdienten Candwerker und Arbeiter in 
der Schweiz im 0ergleich zu )enschen in Städten wie 8eipzig, Amsterdam 
oder 8ondon bis 1M15 unterdurchschnittliche 8öhne.

)an muss sich Por diesem Cintergrund in Erinnerung rufen, dass das BQR 
pro Kopf nicht die einzige wirtschaZliche Kennzahl ist, an der man ein 8and 
messen sollte. Qnsbesondere, wenn ein 8and über Qmporte und Exporte so 
stark mit dem Ausland PerMochten ist wie die Schweiz. Dass sich in einem 
8and derart Piele wertschöpfungsstarke Firmen ansammeln, wäre undenk-
bar, wenn sich nicht gleichzeitig einige schwächere Branchen in den um-
liegenden 8ändern Perteilen könnten.
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Tichtsdestotrotz sind die vahlen zur Schweiz erstaunlich. Gerade in Uüng-
ster veit hat sich das 8and nochmals Pon den Tachbarn abgesetzt: Die Wirt-
schaZsleistung pro Kopf hat in 2sterreich, Qtalien oder Frankreich im 0er-
gleich zur Schweiz seit der Jahrtausendwende deutlich nachgelassen.

Warum das so ist, darüber berichten wir ein anderes )al.

Qn der vwischenzeit überlassen wir Sie den Statistiken. Tachfolgend Pier 
Gra(ken zu den Pier Tachbarländern – falls Sie genau wissen wollen, was 
über die letzten 147 Jahre in 2sterreich, Deutschland, Frankreich und Qta-
lien passierte.

1. Österreich
2sterreich ist in Pielerlei Cinsicht Pergleichbar mit der Schweiz: Das 8and 
ist ähnlich gross, hat eine ähnliche Geogra(e und zählt zum selben Sprach-
raum. WirtschaZlich kommt es aber nicht an die Schweiz heran.

Nber die letzten 147 Jahre lag das BQR pro Kopf in 2sterreich im Schnitt 
nur bei Ü4 Rrozent des Schweizer TiPeaus. Das hat mit dem Einschnitt des 
vweiten Weltkriegs zu tun. Aber nicht nur: Weder zuPor noch danach kam 
2sterreich Uemals länger über 65 Rrozent der Schweizer WirtschaZsleistung 
hinaus. vuletzt hat 2sterreich wieder an Herrain Perloren.

Rrobleme sind die anwachsende StaatsOuote, der inePziente Föderalismus 
ganz ohne Steuerwettbewerb, die hohen 8ohnsteuern und die ungenügen-
den QnPestitionen in Cochschulen und Grundlagenforschung. Qm 0ergleich 
zur Schweiz hat 2sterreich zudem wenig multinationale Önternehmen. Die 
Börse ist kleiner, 3isikokapital ist rar. All das schmälert das WirtschaZspo-
tenzial.
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2. Deutschland
Ende des 1M. Jahrhunderts waren die Schweiz und Deutschland wirtschaZ-
lich ebenbürtige 8änder. Die Schweiz hatte ihre Qnstrumenten-, Öhren- und 
yhemieindustrie, Deutschland seine Stahlwerke und den )aschinenbau. 
Das BQR pro Kopf lag zwischen 65 und 155 Rrozent des Schweizer TiPeaus.

Qm vuge der Aufrüstungen der 1Mj5er-Jahre stieg das BQR pro Kopf in 
Deutschland sogar kurz auf 1Ä5 Rrozent des Schweizer Wertes an. Tach 
dem Krieg pendelte sich die WirtschaZsleistung dann bei 65 Rrozent ein – 
knapp unter dem historischen Schnitt Pon 6Ä Rrozent. Nber diese Schwelle 
kam Deutschland nicht mehr hinaus.

Dies liegt zum einen daran, dass Deutschland nach dem Krieg zweigeteilt 
war. Qm Westen gab es ein WirtschaZswunder, im Osten ein sozialistisches 
S9stem. Die Diskrepanz beeinMusst die Statistik noch heute: Auch Ä6 Jahre 
nach der WiederPereinigung liegt das BQR pro Kopf in den neuen Bundes-
ländern rund ein Drittel unter dem gesamtdeutschen TiPeau.

Andererseits haben Branchen wie die Kohleindustrie Deutschland in den 
letzten Jahrzehnten heruntergezogen. 3egionen wie Tordrhein-Westfalen 
haben durch den Tiedergang der Kohle stark gelitten. 0on diesem Struk-
turwandel war die Schweiz Piel weniger stark betroIen.

3. Frankreich
KohlerePiere gibt es auch in Frankreich. Doch sie sind nicht der einzige 
Grund, warum das 8and in den letzten Jahrzehnten zurückgefallen ist.
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Nber die gesamten letzten 147 Jahre erzielten die Franzosen im Schnitt ein 
BQR pro Kopf Pon 76 Rrozent des Schweizer TiPeaus. Doch dieser Wert wur-
de in der zweiten CälZe des Ä5. Jahrhunderts kaum mehr erreicht. vu-
letzt bewegte sich die Rro-Kopf-WirtschaZsleistung bei etwa Üq Rrozent Pon 
derUenigen der Schweiz.

Frankreich hat im europäischen 0ergleich eine hohe Arbeitslosigkeit und 
Perhältnismässig hohe Staatsschulden. Das sind allerdings eher S9mptome 
als Örsachen des )alaise. Schwachpunkte in der französischen WirtschaZ 
sind der ventralismus, die Dominanz Pon Grosskonzernen gegenüber K)Ö 
sowie der rigide Arbeitsmarkt. Qmmerhin ist sie familienfreundlicher: Fran-
zösinnen bekommen im Schnitt mehr Kinder als Deutsche oder Schweizer.

4. Italien
Qtalien ist das wirtschaZsschwächste der Pier Schweizer Tachbarländer. 
Das BQR pro Kopf lag im Schnitt nur bei qj Rrozent des hiesigen TiPeaus.
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Der niedrige )ittelwert Perdeckt die spektakuläre Entwicklung nach dem 
vweiten Weltkrieg. Die italienische WirtschaZ wuchs Pon den WunderUah-
ren der 1Mq5er- und 1MÜ5er-Jahre bis zur Jahrtausendwende. Das BQR pro 
Kopf näherte sich bis auf 65 Rrozent des Schweizer TiPeaus. Qtalien ent-
wickelte in dieser Rhase eine robuste K)Ö-Struktur mit der )odebranche, 
mit )öbeln, Schmuck und )aschinen als Schlüsselindustriezweigen.

Gestützt wurde der Aufschwung allerdings auch durch hohe De(zite. Qtali-
en hat das Wachstum über eine hohe staatliche Schuldenaufnahme ange-
kurbelt. Der Beitritt zur Europäischen Währungsunion setzte dieser Rolitik 
um die Jahrtausendwende ein Ende. Seither hat Qtalien an D9namik einge-
büsst.
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